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Liebe Pfarrgemeinde! 
Zusammenhalten ï solidarisch leben! Unter diesem 
Thema steht diese Ausgabe des Pfarrblatts. Wel-
chen besonderen Wert diese Haltung im Leben 
hat, durfte ich in meiner Arbeit als Sozialarbeiterin 
immer wieder erfahren.  
 
In ¥sterreich gibt es ein soziales Auffangnetz, ei-
nerseits durch ºffentliche Einrichtungen und Diens-
te, andererseits durch nichtgewinnorientierte Orga-
nisationen, die unkompliziert und schnell Hilfe in 
schwierigen Situationen leisten kºnnen. Ohne die 
Kritikw¿rdigkeit in Bezug auf Verteilungsgerechtig-
keit der einzelnen sozialen Bereiche oder die Re-
formbed¿rftigkeit vor allem im Bereich der Pflege 
und Betreuung alter und kranker Menschen auÇer 
Acht zu lassen, m¿ssen wir uns immer wieder be-
wusst machen, dass viele Lªnder dieser Erde nicht 
¿ber ein solches Sicherheitsnetz verf¿gen. Die 
Menschen in diesen Lªndern sind fast ausschlieÇ-
lich auf den Zusammenhalt innerhalb einer Familie, 
einer Gemeinschaft oder eines Dorfes angewiesen. 
Aber auch internationale Projekte, wie jene der 
Dreikºnigsaktion helfen die alltªglichen Herausfor-
derungen zu bewªltigen.  
 
In unserer Kultur und in unserer Zeit nimmt die Au-
tonomie und die Unabhªngigkeit einen immer hº-
heren Stellenwert unserer Gesellschaft ein. Und 
doch zeigt mir die Erfahrung meiner fr¿heren beruf-
lichen Tªtigkeit, wie wichtig der Zusammenhalt von 
Menschen in Krisen, im Bewªltigen groÇer Heraus-
forderungen oder im Verarbeiten schwerer Schick-
salsschlªge ist. Durch dieses Zusammenhalten 
wird nicht nur das Negative ertragbar gemacht, 
sondern es verbirgt sich darin ein groÇes Potential 
an positiven, bereichernden und erf¿llenden Erfah-
rungen. Die Bed¿rfnisse meines oder meiner 
Nªchsten im Blick zu haben und dort zu unterst¿t-
zen, wo es mir mºglich ist, gibt ein Gef¿hl von tiefer 
Zufriedenheit und Sicherheit.  
 
So hat auch der biblische Josef der Not seiner Ver-
lobten Maria den Vorrang gegeben vor seinem gu-
ten Ruf. Er steht ihr bei, obwohl er sich so manches 
nicht erklªren kann. Er lªsst sie nicht hªngen, egal 
was auf sie zukommt. Er macht sich mit Maria auf 
den Weg und findet Unterschlupf in einem Stall. 
Und dort kommt Jesus zur Welt.  
 
Die Botschaft, dass der Welt der Retter geboren ist, 
bekommen die Hirten auf dem Feld als erstes zu-
gesagt. Jene Menschen, die Rettung am drin-
gendsten brauchen. Menschen, die ohne soziale 
Sicherheiten leben, die von der Gesellschaft ver-
achtet, ausgeschlossen werden. Menschen, die an 

den Rªndern der damali-
gen Welt lebten. Ihnen ver-
k¿nden die Engel die frohe 
Botschaft.   
Nicht nur die Hirten ma-
chen sich auf den Weg, 
um Jesus, den Retter der 
Welt zu suchen. Auch die 
Sterndeuter, gebildete 
Menschen, Gesandte vom 
Kºnig gehen der Botschaft 
nach. Sie alle wollen Gott 
in ihrem Leben finden. Und 
sie finden ein kleines Kind im Stall von Betlehem.  
Es ist ein hilfsbed¿rftiges, kleines Baby, das die 
Welt verªndern soll. Gott kommt in unsere Welt 
nicht als starker Kºnig, der mit Gewalt und Macht 
f¿r Ordnung sorgt. Gott kommt als kleines Wesen, 
als ein Kind, das vermutlich die meiste Liebe von 
uns Menschen bekommt und auch braucht. Liebe. 
Solidaritªt. Hoffnung. So mºchte Gott sein. Jedes 
Jahr hºren wir Erzªhlungen von der Geburt Jesu 
und d¿rfen uns aufs Neue ber¿hren lassen von die-
ser hoffnungsvollen Botschaft einer zutiefst geleb-
ten Solidaritªt.  
 
Ich w¿nsche Ihnen eine gesegnete Adventszeit 
und ein Weihnachtsfest, das ¿ber die Feiertage 
hinausgeht und uns immer wieder ermutigt, zusam-
menzuhalten und solidarisch zu leben.  
 

Kathrin Waser 
Pastorale Mitarbeiterin 

VORWORT 

Titelbild: A. Kern 
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GEMEINSAM  GUT WEITERGEHEN  
Corona, Wirtschaftskrise, Krieg,éKrise, Krise, 
Krise,éviele Menschen kºnnen sich keine Nach-
richten mehr anhºren, da sich ihre Angst ins Uner-
messliche steigert. In welcher Zeit leben wir eigent-
lich? Eine Zeit mit Angst und Schrecken? Ist das, 
das Ende? 
M¿ssen wir uns verabschieden von unserer Ge-
sundheit, unserem Wohlstand, von unserer Sicher-
heit? 
Was trªgt und was hªlt in unsicheren Zeiten, in de-
nen der Glaube, beziehungsweise, die Gemein-
schaft in der Kirche auch nicht mehr wichtig zu sein 
scheint? Geht jetzt alles den Bach runter, was sich 
jahrhundertelang aufgebaut und bewªhrt hat? Wo-
hin gehen wir als Christen? 
Viele Menschen machen sich Sorgen, vor allem 
unsere j¿ngeren Generationen. Wie wird es weiter-
gehen, was finden unsere Kinder und Enkelkinder 
in 10, 20 Jahren vor? 
 
Fragen die berechtigt sind, die uns im Hier und 
Jetzt Angst machen, die uns in Alarmbereitschaft 
versetzen. 
Aber braucht es nicht gerade in unsicheren Zeiten 
umso mehr Sicherheit, mehr Zusammenhalt und 
Solidaritªt, damit wir gemeinsam gut weitergehen 
kºnnen, egal was da noch alles auf uns zukommt? 
 
Wenn wir auf die Vergangenheit zur¿ckblicken, er-
kennen wir, dass gerade in schweren Zeiten die 
Menschen zusammengehalten und zusammenge-
holfen haben und zusammenger¿ckt sind.  
 
Heuer jªhrte sich das Jahrhunderthochwasser zum 
20. Mal. Auch in Baumgartenberg waren viele Men-
schen unmittelbar betroffen. Ich war damals eben-
falls schon f¿r die Caritas in der Region ĂUnteres 
M¿hlviertelñ zustªndig und habe viele Menschen 
begleitet.  
Viele Betroffene sagten mir damals: ĂIn all dem 
Chaos und der Verw¿stung ist es so trºstlich, dass 
so viele Menschen, auch von ganz weither und 
fremd, uns unterst¿tzen, es so viel gespendet wur-
de und wie wir durchgetragen werden! Wir sind 
nicht allein ï es wird wieder ï gemeinsam kºnnen 
wir es schaffen!ñ 
 
Also sehen wir an diesem ganz konkreten Beispiel, 
dass es Sinn macht, Gemeinschaft zu leben, soli-
darisch zu handeln und sich gegenseitig beizu-
stehen und zu unterst¿tzen. Hinzuschauen, hinzu-
gehen, anzupacken ist trºstlich f¿r Menschen, die 
sich gerade in einer Notlage befinden. 
 
Eine von uns, die immer wieder hingeht, hinhorcht 
und anpackt ist Heidi Brunner! Sie hat den solida-

rischen Gedanken ganz stark verinnerlicht und ist 
ganz oft zur Stelle, wenn niemand mehr da zu sein 
scheint. Ihr langjªhriges, unerm¿dliches Engage-
ment in der Pfarrcaritas Baumgartenberg hat sie 
heuer in neue Hªnde gelegt.  
Ich mºchte ihr, als Koordinatorin der Caritas f¿r 
den Bezirk Perg, auch hier an dieser Stelle noch 
einmal ganz herzlich DANKE sagen, f¿r all ihr Wir-
ken und Tun in den letzten 25 Jahren!  
Ich darf und durfte, in Form einer Urkunde, den 
Dank auch von Caritasdirektor Franz Kehrer ¿ber-
mitteln.  
Ein herzliches VergeltËs Gott, liebe Heidi!  

Elfriede Gutjahr, der neuen Caritasobfrau, w¿n-
sche ich alles Gute f¿r ihre Bereitschaft, sich der 
Pfarrcaritas in Baumgartenberg anzunehmen und 
ebenfalls die Menschen in Not in den Blick zu neh-
men und gemeinsam mit ihrem tatkrªftigen Team 
solidarisch zu handeln. 
 
Zusammenhalten und soli-
darisch leben ï so kºnnen 
wir jede Krise gemeinsam 
meistern und daraus ge-
stªrkt hervorgehen. 
Dass uns und euch allen das 
gelingt, das w¿nscht euch 
 
 
 
 
 

 
Monika Greindl 

RegionalCaritas Perg 
Tel.: 0676 87 76 20 23 

monika.greindl@caritas-ooe.at  
www.caritas-ooe.at 

Elfriede Gutjahr und Heidi Brunner 
Foto: E. Neugschwandtner 
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CARITAS 
Ich mºchte Danke sagen 
DANKE -  f¿r all euren Einsatz  
  f¿r all eure Bereitschaft 
  f¿r all euer Mitdenken und Handeln 
  f¿r all eure Unterst¿tzung 
Als ich 1997 in den Pfarrgemeinderat gewªhlt wur-
de, hatte Marianne Kaindl die Leitung vom Fach-
ausschuss Caritas. GEMEINSAM  mit unserem 
Fachausschuss konnten wir in den letzten 25 Jah-
ren einiges aufbauen - durchf¿hren - mitwirken und 
unternehmen: 
¶ Hochwasserhilfe 2002 
¶ Haussammlungen, Kirchensammlungen, Kleider-
sammlungen 
¶ Oster- und Weihnachtskarten f¿r Menschen in 
unserer Pfarre, die nicht mehr so mobil sind ï 
auch in die umliegenden Heime 
¶ Heilungskrankengottesdienste 
¶ Pfarrcafe Cafe Ăcoffee to helpñ f¿r Kinder in Not 
¶ Aktion Stricken im Pfarrhof und daheim 
¶ Besuchsdienst in Altenheimen (wo Menschen aus 
unserer Pfarre leben) 
¶ Unterst¿tzung der Asylanten bei Buchinger An-
dreas 
¶ Ausfl¿ge mit Besichtigung von sozialen Einrich-
tungen und Kinderdºrfern 
¶ und vieles mehr é. 
 
Ich mºchte mich bei euch allen bedanken: bei den 
Aktiven sowie auch bei jenen, denen es aus ge-
sundheitlichen Gr¿nden nicht mehr mºglich ist. Bei 
Monika Greindl (RegionalCaritas Perg), bei meiner 
gesamten Familie und so vielen anderen. 
 
Elfriede Gutjahr ist seit 2017 im FA-Caritas. In den 
5 Jahren warst du selber aktiv dabei. Am Anfang 
warst du total ¿berrascht, was alles im Fachaus-
schuss Caritas Baumgartenberg gemacht wird. Lie-
be Elfi, es freut mich sehr, dass du die Leitung 
¿bernommen hast. Ebenso freue ich mich, dass 
Edith Huemer bereit ist im Leitungsteam mitzuar-
beiten. 
Ein offenes Ohr - wertschªtzende Gesprªche - f¿r 
die Sorgen meiner Mitmenschen da sein  - war mir 
immer sehr wichtig und wird es auch bleiben. 
 
ĂWenn einer dem anderen Liebe schenkt, 
wenn die Not des Ungl¿cklichen gemildert wird, 
wenn Herzen zufrieden und gl¿cklich sind, 
steigt Gott vom Himmel herab, und bringt das 
Licht: Dann ist Weihnachten.ñ 
Gesegnete Weihnachten und alles erdenklich Gute 
f¿r das neue Jahr 2023. 
 

Heidi Brunner 
Fachteam Caritas 

 
Im Rahmen des Gottesdienstes am Caritassonntag 
bedankten sich PGR-Obmann Alfred Lengauer und 
PA Elfriede Neugschwandtner bei Heidi Brunner 
f¿r ihren jahrzehntelangen unerm¿dlichen Einsatz 
bei der Pfarrcaritas. 

Am 13.11.2022  wurde in un-
serer Pfarre die Elisabeth-
sammlung durchgef¿hrt. Vie-
len Dank f¿r ihre Spende in 
der Hºhe von ú 572,50. 
 
Wir sagen auch danke f¿r Ihre Spenden im Rah-
men der Caritas-Haussammlung in der Hºhe von ú 
4045,00. 

Fachteam Caritas (v.l.n.r.): Elfriede Fornwagner, Ilse Pichler, 
Heidi Brunner, Marianne Kaindl, Rosa Lang, Edith Huemer, 
Marianne Burgstaller und Elfriede Gutjahr 

Foto: A. Kern 

Foto: A. Kern 
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Nacht der 1000 Lichter  
Am 31.10. wurde die Kirche mit strahlenden Lichtern geschm¿ckt! 
Das Thema ĂSHiNE - Durch uns wird die Welt bunterñ wurde in der 
Andacht mit Texten, Liedern und einem Regenbogen aus bunten 
Lichtern den Mitfeiernden nªher gebracht. 
Ein weiteres Highlight des Abends stellten die spirituellen Stationen 
im Kirchenraum und im Pfarrgarten dar. Mit einer UV-Lampe das 
verlorene Schaf suchen, sich wie Bartimªus blind f¿hren und die 
Augen ºffnen lassen, eine Kerze f¿r ganz besondere Anliegen ent-
z¿nden, sich Gedanken machen, wof¿r man selbst heiliggespro-
chen werden kºnnte, usw. Der Abschluss fand bei der Feuerstelle 
mit einem Lagerfeuer statt. Vielen Dank an die zahlreichen Besu-
cherinnen und Besucher f¿rs Mitfeiern und Mitmachen. Ebenso ein 
groÇes Danke an alle, die zum Gelingen dieses Festes beigetragen 
haben - allen voran den Jugendlichen vom Vorbereitungsteam. 

Foto: K. Waser 

Eine Bewohnerin stellte uns f¿r 
die Feier einen ihrer Texte zur 
Verf¿gung: 
 

In der jenseitigen Welt 
Das Leben in der jenseitigen Welt 

stelle ich mir so vor: 
endlich vermisse ich keine Teile 

mehr, 
so wie es hier ist; 

da fehlt dies und da fehlt dasé 
dr¿ben werde ich nicht mehr 
nach etwas suchen,  

das anscheinend unauffindbar ist. 
 

Ich bin f¿r das Hier 
und f¿r das Dort geschaffen, 
was ich in meinem Verhalten 

einplanen soll. 
 

Hier sind jene, die ich liebe, 
und das, was ich liebe, 

dort sind die geliebten Voraus- 
gegangenen und meine Vorfah-

ren, 
die ich kennenlernen will, 
die Schauung Gottes 
und des Himmels  

und der ganzen Schºpfung. 
In dieser Zukunft  
ist alles zusammen ï  
das wird ein Leben! 

 
Heide Hohensinner 

Beim Gedenkgottesdienst im Seniorium am 10. No-
vember erinnerten sich Angehºrige, Pflegedienstlei-
tung, Bereichsleiterinnen und die Seelsorge an 
Menschen, die dort ihre letzte Lebenszeit verbrach-
ten, gepflegt und betreut wurden. Die Kapelle wurde 
zu einem Erinnerungsraum, gef¿llt mit Worten, Re-
dewendungen, Lachen und Umarmungen, Dankbar-
keit und Wertschªtzung, unverwechselbaren Ge-
sichtern und Lebensweisheiten.  
Ich danke allen, die sich im Seniorium engagieren, 
ob in der Pflege, in der Leitung und Verwaltung, in 
der Seelsorge und im verlªsslichen Dasein durch 
unsere pfarrlichen Ehrenamtlichen Woche f¿r Wo-
che. Alle schenken Zeit, bringen Freude, Trost und 
Abwechslung.  Gelebte Solidaritªt. 

Elfriede Neugschwandtner 
 
 

50 LICHTER  ERZÄHLTEN  VOM LEBEN  

Foto: A. Kern 
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AUS DEN  FACHTEAMS  
Wie im letzten Pfarrblatt bereits angek¿ndigt, set-
zen wir die Beitrªge ¿ber die Fachteams fort. Wir 
d¿rfen dieses Mal die Fachteams Liturgie, Kinderli-
turgie, Spiritualitªt und Caritas vorstellen:  
 
Fachteam Liturgie 
ĂUnseren Glauben feiernñ an 
den Sonn- und Feiertagen im 
Jahreskreis, im Lebenskreis-
lauf ï von der Wiege bis zur 
Bahre 
 
mit Geist (Spiritualitªt), in 
Solidaritªt 
(gemeinschaftlich), mit Quali-
tªt (Tiefe) ï das zu ermºgli-
chen ist unsere Aufgabe. 
 
Zur Ehre Gottes und zum Heil der Menschen 
Die Liturgie umfasst das gesamte gottesdienstliche 
Geschehen, in dem Haupt- und Ehrenamtliche ih-
ren Dienst als Zelebranten, als Wortgottesdienst-
leiter/innen, Lektor/innen, Mesner/innen, Kommuni-
onspender/innen, Sªnger/innen, Ministrant/innen, 
Organist/innen wahrnehmen. Nicht zu vergessen 
sind die vielen Ăunsichtbarenñ Helfer/innen im Hin-
tergrund, zB Kirchenputz, Kirchenschmuck usw. 
In drei bis vier Sitzungen pro Jahr werden Termine 
koordiniert, Aufgaben eingeteilt, Feierablªufe be-
sprochen é 
 
Das Wort Liturgie kommt aus dem griechischen 
Ăleiturgiañ und heiÇt ¿bersetzt: ĂDienstñ an Gott, 
Dienst an den Menschen ï und das zu tun bem¿-
hen wir uns: 
Henryk Ostrowski, Elfriede Neugschwandtner, Ka-
thrin Waser, Albert Kern, Anna Kastler, Andreas 
Holzmann, Regina Haslinger, Hans Langeder, Do-
ris Kurus, Karl Raab, Heidi Brunner, Eveline Grab-
mann, Monika Lettner und Maria Lettner. 
 

Maria Lettner 
Fachteam Liturgie 

ðððððððððððððððððððððð 
Fachteam Spiritualitªt 
Das Fachteam Spiritualitªt 
bietet im Laufe des pfarrli-
chen Alltags, in dem vieles 
geplant und organisiert wer-
den muss, Anregungen zur 
Unterbrechung an. Ruhig 
werden, Ordnung in das Ge-
dankenkarussell bringen, 
verweilen vor Gott, sich be-
schenken lassené. Sich un-
terbrechen lassen ist die k¿r-

zeste Definition von Religion, so hat es der katholi-
sche Theologe Johann Baptist Metz formuliert. Re-
ligion ist R¿ckbindung, Vergewisserung einer lie-
benden Kraft, die mein Leben begleitet.  
 
Der Begriff Spiritualitªt stammt vom lateinischen 
spiritus - Geist ab und bezeichnet etwas, das ¿ber 
die materielle und alltªgliche Welt hinaus geht. Spi-
ritualitªt hat aber auch mit dem lateinischen spiro 
zu tun: ich atme. Gott in den Atempausen meines 
Lebens begegnen, braucht hin und wieder das be-
wusste Innehalten und sich Zeit nehmen f¿r das 
eigene Leben und das, was wir oft als ganz selbst-
verstªndlich betrachten. Es geht um die Dankbar-
keit und das Wahrnehmen mit allen Sinnen. Spiri-
tuelle Momente kºnnen auch beim Kochen,  bei 
der Gartenarbeit oder einer anderen Tªtigkeit er-
lebt werden, die man mit Freude macht und in die 
man sich ganz versenkt. 
 
Denn: ĂWer innehªlt, erhªlt von innen Haltñ, so der 
chinesische Philosoph Laotse. 
 
Spirituelle Angebote der Pfarre 
Meditationen, Bibelgesprªch, Gebete und GruÇkar-
ten, die zum Mitnehmen in der Kirche aufgelegt 
werden, die Teilnahme an der Langen Nacht der 
Kirchen, die Nacht der 1000 Lichter, monatliche 
Impulse im Pfarrgarten, liturgische Feiern, in denen 
auf gute Musik und auf Momente der Stille geach-
tet wird. 
 
Spirituelle Orte wie der Kirchenraum, der Pfarr-
garten, das Labyrinth laden ebenso zum Auftanken 
ein, wie das gemeinsame Unterwegssein mit spiri-
tuellen Impulsen beim Pilgern. 
 
Spiritualitªt ist eine persºnliche Erfahrung, die zu 
Herzen geht, bei der Ăetwas passiertñ. Das  Pilger-
motto in Baumgartenberg lautet nicht umsonst: 
ĂPilgern bewegt die F¿Çe und die Seele.ñ 
 
Auf unserer Homepage  laden wir zu unseren An-
geboten sowie zu jenen aus unserem Seelsorge-
raum und im Dekanat sehr herzlich ein!  
 
Mitwirkende im Fachteam Spiritualitªt: 
Elfriede Neugschwandtner, Eva Nºbauer, Kathrin 
Waser 
 
Wir freuen uns ¿ber weitere Teammitglieder! 
 
 

Elfriede Neugschwandtner  
Fachteam Spiritualitªt 

ðððððððððððððððððððððð 
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Fachteam Kinderliturgie 
Die Hauptaufgabe unseres 
Teams der Kinderliturgie ist 
die Vorbereitung und kindge-
rechte Gestaltung von religiº-
sen Feiern durch das ganze 
Kirchenjahr f¿r Kleinkinder im 
Krabbelstubenalter und Kin-
der bis Ende Volksschule. 
 
F¿r die J¿ngsten unserer 
Pfarre findet zweimal im Jahr 
der Kleinkindgottesdienst mit den Eltern im Grup-
penraum des Pfarrhofes statt. Es ist eine kurze litur-
gische Feier mit Liedern und einer Mitmachge-
schichte. AnschlieÇend besuchen wir den laufenden 
Gottesdienst in der Kirche. 
Der Klostergarten und der Pfarrgarten bieten sich 
sehr gut f¿r unser Kinder-Pilgern an. Wir gestalten 
im Fr¿hjahr und im Herbst eine Wanderung mit ver-
schiedenen biblischen Geschichten und Ritualen 
unter freiem Himmel. 

Die schºnste Zeit im Jahr ist f¿r die Kinder die Ad-
ventszeit!! 
Beginnend mit der Adventkranzsegnung bis hin zur 
Kindermette am Heiligen Abend gestalten wir vor 
allem die Sonntage im Advent mit, die als Familien-
gottesdienst bzw. Kinderkirche gefeiert werden.  
Dieses Jahr wird uns eine klitzekleine Gestalt Na-
mens ĂSamuelñ bis zum Jesuskind f¿hren é.  
 
Wir von der Kinderliturgie suchen zur Verstªr-
kung unseres Teams motivierte Mamas und Pa-
pas, die uns bei dieser schºnen Aufgabe f¿r un-
sere Kinder helfen!! 
 

F¿r das Team der Kinderliturgie 
Monika Lettner 

Themenschwerpunkt unserer PGR-Klausur am 22. September im Pfarrheim Perg waren der Zukunftsweg 
und damit einhergehend die strukturellen bzw. organisatorische Verªnderungen in der Diºzese Linz. Im 
Dekanat Perg und damit auch in Baumgartenberg wird dieser Verªnderungsprozess im Herbst 2023 star-
ten. 

GEMEINSAM  GESTALTEN  - ZUSAMMEN  LEBEN  

1. Reihe: v.l.n.r.: Christiane Berner, Kathrin Waser, Regina Haslinger, Elfriede Gutjahr, Ursula Wºgerer, Monika Lettner, Doris 
Auer, Edith Huemer, Maria Froschauer 
2. Reihe: v.l.n.r.: Albert Kern, Maria Lettner, Sr. Luzia H¿bler, Elfriede Neugschwandtner, Alfred Lengauer, Alfred Amort, Gerhard 
Schwandl, Henryk Ostrowski, Christine Buchberger, Karin Lang, Eveline Grabmann 
Nicht am Foto: Isabella Huemer 

Foto: W. Froschauer 
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Der Status Quo  
85% der Menschen in den entlegenen Bergdºrfern 
im Hochland von Guatemala leben in Armut. 
 Ihre einfachen Behausungen bestehen nur aus 
einem Raum, in dem die 8- bis 10-kºpfigen Fami-
lien schlafen, wohnen und kochen. Mittelpunkt des 
Geschehens ist die offene Feuerstelle: Sie dient 
zum Kochen und wªrmt, wenn es auf rund 2.000 m 
Seehºhe nachts bitterkalt wird. Doch was wie La-
gerfeuerromantik anmutet, ist eine unvorstellbare 
gesundheitliche Belastung!  
 
Kochen ¿ber offenem Feuer geht einher mit ge-
sundheitsschªdigendem Rauch und RuÇ, mit ho-
hem Holzverbrauch und 
rasch verpuffender 
Wªrme. 
 
 
 
 

Ein Erfolgsprojekt seit 2013 
hilft! 
Auf Basis der Arbeit von gua-

temaltekischen Ofensetzern 

entwickelten die Mitarbeiter 

der Firma ¥koFEN aus Nie-

derkappel kostenlos einen ein-

fachen ĂHolzsparofenñ mit Ei-

senplatte und Rauchabzug. Sei-So-Frei-

Projektpartnerin Mayra Orellana ¿berwacht das 

Projekt und ist Bindeglied zwischen Guatemala und 

Linz. 

 

Mehr Informationen unter:  

ooe.seisofrei.at/wofuer/guatemala 

ăER WIRD EUCH   
mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufenñ (Mt 3,11) 

Helfen wir mit die Gesundheit der Menschen zu 
fºrdern und die Umwelt zu schonen! 
 
Mit 18 Euro versorgen wir eine Familie eine  
Woche lang mit Brennholz.  
 
65 Euro kostet die Ofent¿r . 
 
Mit 590 Euro schenken wir einer Familie einen 
kompletten Holzsparofen. 
 

Weitere Informationen  

gibt es am 3. Adventsonntag.  

Eure Doris Kurus 

Ein Feuer, das vielen Hoffnung schenkt.  
Seit ¿ber 60 Jahren unterst¿tzt die 
Aktion ĂSei So Freiñ Menschen in 

Entwicklungslªndern. 
Aktion 2022 - Stern der Hoffnung sein 
Ăf¿r Holzsparºfen in Guatemalañ 

Fotos: Sei So Frei O¥ 
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STUMME  ZEUGEN  AUF UNSEREN  WEGEN  
Erfassung und Dokumentation der Klein-, Flur- und 
Naturdenkmªler in der Pfarre und Marktgemeinde 
Baumgartenberg 
 
Klein-, Flur- und Naturdenkmªler sind stumme Zeu-
gen unserer Vergangenheit. Sie sind entweder na-
t¿rlich ohne menschliches Zutun entstanden, grºÇ-
tenteils aber einfache handwerkliche, der Volks-
kunst zugeordnete Objekte. 
 
Vom O¥ Arbeitskreis f¿r Klein- und Flurdenkmalfor-
schung wurde eine Einteilung geschaffen, die in  
3 GroÇgruppen unterteilt ist: 
1. Naturdenkmale 

2. Religiºse Denkmale 

3. Weltliche Denkmale 
 
Auch in unserer Pfarre und Gemeinde Baumgarten-
berg prªgen zahlreiche Kapellen, Marterl und Weg-
kreuze, einige weltliche Denkmale sowie besondere 
Landschaftselemente unsere Natur- und Kulturland-
schaft. Sie erzªhlen uns verschiedenste Geschich-

ten - ¿ber Einzelschicksale, Geschichten ¿ber Fami-
lien, Geschichten ¿ber besondere Ereignisse, Regi-
onen usw. Sie entstanden aus vielerlei Gr¿nden - 
zum Andenken an liebe Verstorbene, zum Dank f¿r 
Rettung aus hºchster Not oder aus der Bitte heraus 
an Gott und seine Heiligen f¿r Schutz und Segen, 
zur Erinnerung an besondere Ereignisse, etc.  
 
In unserem Ort gibt es bisweilen leider keine ausrei-
chende Dokumentation ¿ber die vielen Klein-, Flur- 
und Naturdenkmªler in den Ortschaften. Deshalb 
beabsichtigt ein ehrenamtliches Redaktionsteam, 
bestehend aus Ing. Hans Tremesberger und 
Ambros Kastler, alle diese wertvollen Kleinode um-
fassend zu erheben, sie zu beschreiben und sie in 
einem ĂMarterlbuchñ zu prªsentieren.  
 
Damit geschieht eine nachhaltige Sicherung der 
Klein- und Flurdenkmªler sowie der besonderen 
Naturschºnheiten Baumgartenbergs, die f¿r Gªste, 
f¿r Interessierte sowie f¿r zuk¿nftige Generationen 
zugªnglich sein wird. 

 
 
Kontaktpersonen: 
Ambros Kastler  
0664/ 738 45 638, 07269/ 65 96 
Ing. Hans Tremesberger  
0664/ 131 64 45, 07269/ 60 88 

Detailaufnahme des Marterls im Mitterholz.  
Foto: A. Kastler 

Bitte um Mithilfe: 
Um alle Kleindenkmªler in Pfarre und Gemeinde 
flªchendeckend zu erheben, bitten wir um Mit-
hilfe der Bevºlkerung. Das Redaktionsteam 
mºchte so weit wie mºglich Entstehungsge-
schichten und Hintergrundinformationen zu die-
sen Objekten in die Dokumentation einarbeiten. 
 
Alle Personen, die in irgendeiner Weise inte-
ressante Geschichten - Entstehung, besonde-
re Ereignisse, etc. - ¿ber ein bestehendes 
Klein- oder Flurdenkmal oder besondere Erin-
nerung an ein solches haben, mºgen sich bitte 
bei einem der Redakteure melden 
(Kontaktdaten siehe unten).  


